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Die Tage werden wieder länger, die Wasseraktivitäten nehmen mehr Fahrt auf. 

 

Waldshuter Achter  Head Race V  

 

 

 

Nach Ergo-Challenges und anderen inhouse Aktivitäten, bietet die gemeinsame Achterregatta 
ausgerichtet von WV Waldshut eine gute Möglichkeit sich mal wieder auf dem Wasser 
auszulüften. Zum 5. Mal hat Gerhard Fitzki eingeladen gegeneinander zu rudern, während 
Katharina und Ihre Helferinnen und Helfer ein umfassendes Buffet aufgebaut haben um nach 
dem Wettkampf die Kalorien wieder aufzufüllen. Nach einem Unfall und einer Grippeattacke 
sind wir schlussendlich mit 5 Teilnehmern aus Grenzach angereist. Gunda, Isabel, Markus, 
Novize Patrick und ich. 



 

Die Wolkenlücken sollten sich noch vergrößern 

Wie üblich haben wir unsere Namen in den Ring, respektive den Pokal zur Ziehung geworfen. 
Die Ziehung durch die stark angetretene Jugendmannschaft des WSV und ein paar notwendige 
Anpassungen durch 2 Doppelstarter, Angelika und Mike, ergaben eine Konzentration des RCG 
in 2 Booten. In den „Tempo“ sind Isabel und Markus mit mir zusammen für den ersten Lauf 
gelost worden. Dazu 5 Ruderer aus Waldshut, Rafael auf Schlag, Prosper, Steve, Steffen, 
Johanna im Bug und ein Cox aus Bad Säckingen, Jean Luc haben das Team komplettiert. 

 

 



Die ersten beiden Mannschaften haben die Boote vorbereitet 

Im „Störtebeker“ war im ersten Lauf ein reines Waldshuter Team am Start. Heimvorteil? Eher 
nicht, Jean Luc hat auch schon einige Kilometer auf dem Rheinabschnitt auf der Uhr. Der 
Störtebeker war zuerst im Wasser. Beide Teams haben sich bis zur Fähre warmgefahren und 
dann unterhalb vom Club parat gelegt. Beim Head Race, bei dem die Zeit genommen wird, 
macht es keinen Sinn in Rennrichtung „stehlen“ zu wollen. Auf dem Fluss haben also alle Boote 
versucht so weit wie möglich in der Schweiz zu starten, um schnell aus der Strömung heraus 
unters Ufer zu kommen. Als 2. startend, mit einem ähnlichen schnellen Boot voraus, hat man 
dann den Nachteil, dass es bis zur Wende keinen Anhaltspunkt gibt, wie schnell man ist. Als wir 
oben ankamen, war der Störtebeker gerade mit seiner Wende fertig. Wegen der starken 
Strömung hatte Gerhard die Boje recht nahe am deutschen Ufer legen müssen. Eine 
Herausforderung, weil dort direkt die Strömung vom Rhein quer in den Fluss läuft und versucht 
nach halber Wende das Heck wieder zurückzudrehen. Wir haben die Wende mit Steuerbord 
über angefahren und sind gerade eben nicht herumgekommen, so dass es noch Aufstoppen 
und 5-6 Wendeschläge bedurfte. Bilanzierend sicher eine der besten Wenden des Tages. Dann 
ging es mit 28-30 Schlägen pro Minute wieder Flussabwärts. Der Störtebeker hat wohl 
durchgehen höher geschlagen, hatte aber Probleme die Boje zu finden. Es war also nicht 
unspannend. 

Auf einen eher übersichtlichen Trainigszustand treffend, ist ein Rennen über rund 23 min schon 
eine Herausforderung. Und Für Patrik sein erster Wettkampf auf dem Wasser.Durch das Ziel 
fahren, anlegen und das Boot übergeben. Der Störtebeker war schon wieder unterwegs, mit 
Gunda und Patrik an Bord. 



 

Neue Mannschaft altes Spiel, jeder versucht in Richtung Schweiz zu starten 

Der Start erfolgte und das Warten begann. Auf die Boote und die Buffett Eröffnung. Markus hat 
sich da schon einzusammeln und zu einer Familienfeier fahren lassen. 

Es dauerte gefühlt sehr lang, bis der Störtebeker in Sicht kam. Er war wieder zuerst gestartet. 
Gerhard war im Motorboot noch nicht zu sehen. Schwierig für die Zeitnahme.  



 

Störtebeker weit vor Motorboot, der Einlauf in Lauf 2 

 

Jean Luc hatte wohl an der Wende versucht den Ablauf zu optimieren, mit gegenteiligem Erfolg. 
Tempo war insgesamt eher spät dran. So dauerte es, bis die Boje zum Einsammeln bereit war 
und Gerhard Richtung Ziel Gas geben konnte. Aber es gab Optionen die Zeit zu ermitteln, die  
zu einem recht genauen Ergebnis geführt haben. Der Tempo wurde dann wieder regulär 
gestoppt.  



 

 

Die Boote wurden versorgt und das Buffet eröffnet. Sehr leckere Zusammenstellung. Vielen 
Dank für den geleisteten Aufwand. Und an Katharina, die dazu noch gesteuert hat. 

 

 



Nach dem Essen ging es an die Siegerehrung und Schokoladenpreisverleihung.                                   
Tempo im 2. Lauf hat es am gemütlichsten angehen lassen und wurde 4..  

 

Dann auf Platz 3 Störtebeker aus Lauf 2 mit Gunda und Patrick, gecoxt von Katharina in 23:33 
min.  



 

Auf Platz 2, wir mit dem Tempo in 23:30. Knapp. 

Gewonnen hat Tempo Lauf 1 mit einer reinen Waldshuter Mannschaft. In 23:11, also auch nicht 
so weit weg. Eine sehr ausgewogene Auslosung. In den Vorjahren wurden auch schon Zeiten 
um 21 Minuten gefahren, aber die Strömung aufwärts war dieses Jahr doch recht stark. 

Es war also wieder eine sehr gelungene Veranstaltung. Wir haben uns als Gäste gepflegt im 
Mittelfeld aufgehalten und das gemeinsame Rudern und Essen sehr genossen. 

Nochmal vielen Dank an den WV Waldshut und alle bei der Organisation beteiligen. 

Holger Schmidt 


